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MINORITENSAAL 

Doppeltes Jubiläum 
im Zeichen von Fux 

GRAZ. Zum 350. 
Geburtsjahr sei­
nes Namenspa­
trons Johann Jo­
seph Fux gab das 
Grazer Konserva­
torium im Grazer 

Mundschein­
Serenade 

Minofitensaal ein eindrucks­
volles Musikfest. Für das es 
noch einen weiteren Anlass 
gab: Denn zugleich beging man 
zehnjährige Chor- und Kam­
merorchester-Jubiläen. 

Mit italienischen Opern- und 
Oratorienszenen von Fux be­
lebte der sehr kantabel singen­
de Chor unter Franz M. Herzog 
ungekünstelt alte imperiale 
Pracht. Der bedeutende "Hof­
compositeur" . aus Hirtenfeld 
bei Graz hatte sie unter den Kai­
sern Joseph 1. und Karl VI. ge­
schaffen. Seine immer noch zu 
wenig bekannte Musik wurde 
auch von Konzertmeisterin Lu­
da Froihofer (Foto oben) in­
strumental sehr beredtsam an­
gefacht. 

Mit hellem, kernigen Sopran 
fiel unter den Solistinnen be­
sonders Doris Leykauf auf, als 
stilsichere Ifigenia in Fux' Oper 
"Diana placata". 
MANG HERBERT SCHRANZ 

Finster war's, der 
_ Mund schien helle. 
"Quai -West" -Premiere 
am Burgtheater: Eine 
recht rabenschwarze 
Wort-Expedition zum 
Herz der Finsternis. 

WERNER KRAUSE 

Düster beginnt es, noch düste­
rer geht es weiter, und als 
selbst die Worte in der Fins­

ternis verpuffen, spricht eine Ka­
laschnikow das unüberhörbare 
Schlusswort. Andrea Breth setzt 
am Wiener Burgtheater "Quai 
West" von Bernard-Marie Koltes 
in Szene, oder, besser, entlässt es 
gründlich in die Dunkelheit. 

Nur einem exzessiven 
Schwarzmaler wie dem französi­
schen Dramatiker, der 1989 an 
Aids starb, konnte es in den Sinn 

Kulturkompass 
NEUERSCHEINUNG 

Der Siegeszug von "Sally" 
MO Wegen der enormen Nachfrage wurde 

die Auslieferung teilweise schon vorge­
zogen, jetzt ist der offizielle Erschei-

8.2. nungstag gekommen: Arno Geigers neu­
er Roman "Alles über Sally" wird ab heute wohl 
nicht nur die Buchhandlungen und die ):-eser, 
sondern auch die Bestsellerlisten erobern. Seine 
raffinierte, scheinbare Alltagsgeschichte (wir 
berichteten ausführlich) ist für den Autor selbst 
ein zeitgenössischer Eheroman, "getarnt als Ge­
schichte über einen Ehebruch". Sprachlich virtu­
os erzählt Geiger über eine Generation, die er 
für die spannendste der Gegenwart hält - auch 
gerne ,,50+" genannt. Große Erzählkunst. 

Arno Geiger. 
. Alles über Sally. 
Hanser-Verlag, 
22 Euro 

ZUM STÜCK 
"Quai West" von Bernard-Marie 
Koltes (uraufgeführt 1985). 

Regie: Andrea Breth. 
Burgtheater Wien. Weitere 
Termine: 12., 26., 28.2. (19.30 
bis ca. 22.30 Uhr). 
Karten: Tel. (01) 513 1513 

Wertung: ***** 
kommen, sein Endzeitstück als 
Komödie auszuweisen und es mit 
Komik aufzubereiten.· 

Nichts davon hat die Regisseu­
rin erwartungsgemäß im Sinn. 
Das 1985 entstandene Nachtwerk 
lässt vielerlei Deutungen zu. Als 
Reaktion auf den Turbo-Kapita­
lismus, als mythologisch aufgela­
dene Bankrotterklärung jeglicher 
Humanität, als neuzeitliche Ex­
pedition in die Vorhölle und zum 
Herz der Finsternis, als Zusam­
menprali von Existenzen, die aus 
unterschiedlichsten Gründen ihr 
irdisches Asylrecht verwirkt ha-

. AUSSTELLUNG 

Der Fürst als Sammler 

ben und alles verkaufen, nicH 
letzt ihre Seele. Ein an Meta 
rik reicher Albtraum, der ei~ 
lich von zeitloser Präsenz ist, 
nach dreistündiger Einübun 
die Nachtblindheit doch vi( 
viel Gleichgültigkeit hinter] 
Ein Spiegelbild unserer PI 
stumpftheit? Wohl nicht. 

Es gibt wenig, was an diese 
guren auf fast ständig ra 
schwarzer Bühne berührt. E 
nicht das Schicksal des Banl 
nagers Maurice Koch, der I 

unterschlagen hat, sich in sei 
Nobelwagen von seiner Assi! 

FR 
Am 14. Februar wird Hans-Adam H., 
Fürst von und zu Liechtenstein, 65. 
Ein guter Anlass, den Besitzer einer der 

U. 2. bedeutendsten Kunstsammlungen der 
Welt ins Zentrum einer Ausstellung zu rücken. 
"Der Fürst als Sammler" heißt sie und konzen­
triert sich auf 140 jener rund 700 Exponate, die 
allein in den letzten Jahren erworben wurden. 
Kostbare Möbel werden ebenso zu sehen sein 
wie Gemälde (darunter solche von Rubens, von 
Amerling, Andriaensz) und Skulpturen wie Do­
menico Guidis "Maria Annunciata" (um 1670). 

Der Fürst als Sammler. Liechtenstein Museum, Wien, 
Fürstengasse 1. 12. 2. bis 24. 8. www.liechtesteinmuseum.at 

Georg Raphi 
Donner: "Ap 
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